
        
            
        
    
        Ulrike Sennhenn

        Das dumme Schülerlein

            Über das Wunder der Spontan-Verwandlung in einen intelligenten Menschen

         

         

         


        
            Dieses ebook wurde erstellt bei

            
                [image: Verlagslogo]
        

            
                Vielen Dank, dass du dich für dieses Buch interessierst! Noch mehr Infos zum Autor und seinem Buch findest du auf neobooks.com - rezensiere das Werk oder werde selbst ebook-Autor bei neobooks.
            


             

             

            - gekürzte Vorschau -

    
        Inhaltsverzeichnis

        Titel

                Vorwort

        Aus dem Schulalltag: Grundschule

        Licht in’s Dunkel – das bisher Unsichtbare wird sichtbar

        Aus dem Schulalltag: weiterführende Schule

        Impressum neobooks

    
        Vorwort

    Beim Lesen des Titels „das dumme Schlerlein“, da hat vielleicht der Eine oder Andere gedacht: „Erinnert an ‚das hssliche Entlein‘!“. RICHTIG! Der Titel ist in Anlehnung an das bekannte Mrchen vom hsslichen Entlein gewhlt. Warum?
 
Weil … das dumme Schlerlein genauso wenig ein dummes Schlerlein ist wie das hssliche Entlein ein hssliches Entlein war! ? Wir erinnern uns: das hssliche Entlein war in Wirklichkeit ein Schwan.
 
Was ist dann in Wirklichkeit das dumme Schlerlein? Warum bleibt das den meisten Menschen verborgen? Und vor allem: gibt es eine Art „Zaubertrank“, der einen dummen Schler umgehend in einen intelligenten Menschen verwandelt?
 
Die gute Nachricht vorab: ja, es gibt einen „Zaubertrank“! Eine weitere gute Nachricht: der kostet keinen einzigen Cent! Und noch eine gute Nachricht: Sie mssen keinen Schler dazu ntigen, den „Zaubertrank“ zu sich zu nehmen!
 
Und nun will ich niemanden mehr „auf die Folter spannen“ – mitdenkende Leser ;-) wissen die Lsung eh schon: es ist der gleiche „Zaubertrank“ wie im Mrchen vom hsslichen Entlein:
 
der Blick in einen (Wasser-)Spiegel und das Erkennen, dass man jemandem hnlich sieht, von dem man das nicht im Geringsten erwartet htte! ?
 



 
In Bezug auf das dumme Schlerlein bedeutet das:
 



 
schaue in einen Spiegel und erkenne,
 
dass Du einem intelligenten Menschen sehr viel hnlicher bist
 
als Du bisher auch nur vermutet hast!
 



 



 
Das klingt noch zu mysteris, zu verschleiert? Auf den nchsten Seiten zeige ich, wie das in der Praxis funktioniert!
 



 


    
        Aus dem Schulalltag: Grundschule

     Der erste Schultag nahte. Endlich ein Schulkind sein! Endlich richtig rechnen und schreiben und lesen lernen! Endlich die Welt erobern knnen … wie aufregend! 
 
 Und dann war es endlich soweit. Die groe Schultte verste den Start, der neue Tornister mit Dinosauriern, Fubllen, Prinzessinnen oder Pferden wurde mit Heften, einer Federmappe und den ersten Schulbchern gefllt, und auf ging es in das groe Abenteuer LERNEN! 
 
 Erwartungsvolle Gesichter – erste Enttuschungen. Nein, man durfte nicht aufstehen und im Klassenzimmer umhergehen, wenn einem danach war – jeder musste an seinem Platz sitzen bleiben, bis die Schulstunde um war. Mit dem Nachbarn reden? Verboten. Mathe ben, weil man das grad so spannend fand? Nur wenn die Mathestunde dran war! Schonmal das Schreiben von B und C ben, wenn man A beherrschte? Nein, das kommt erst bermorgen dran! 
 
 „DS [Spitzname von „dummes Schlerlein“] muss lernen, sich an die Regeln zu halten. Er muss lernen, sich im Unterricht zu konzentrieren. Anweisungen der Lehrer folgt er oft nur widerwillig.“ 
 
 Die ersten Hausaufgaben. „Bitte achten Sie darauf, dass die Kinder maximal eine halbe Stunde lang an den Hausaufgaben sitzen. Wenn sie dann nicht fertig geworden sind, schreiben sie mir dies bitte als Bemerkung unter die unfertigen Hausaufgaben, damit ich entsprechend reagieren kann.“ 
 
 DS brauchte anfangs 35 Minuten. Na ja, die 5 Minuten „mehr“, die waren jetzt zu vernachlssigen. DS brauchte nach ein paar Wochen schon 45 Minuten. Da muss ich als Mutter wohl was mithelfen. Nach 3 Monaten saen DS und seine Mutter jeden Nachmittag 2 Stunden an den Hausaufgaben. Er war immer schwerer zu motivieren, mit seinen Gedanken schweifte er oft ab, immer fter verweigerte er sich und sa trotzig mit verschrnkten Armen am Schreibtisch. 
 
 „Einladung zum Elterngesprch! Aufgrund des negativen Sozialverhaltens ihres Sohnes DS mchten wir Sie zu einem Gesprch in die Schule bitten.“ 
 
 Eine schwierige Familiensituation! Das war also der Grund fr die zunehmenden Verhaltensaufflligkeiten. DS hatte vor einem Jahr ein Geschwisterchen bekommen, die Mutter hatte nun nicht mehr ausschlielich Zeit fr ihn, er war nicht mehr der Mittelpunkt und … das ist natrlich ganz, ganz schwer zu verkraften. 
 
 „Wir empfehlen, dass er das erste Schuljahr wiederholt!“ 
 
 Statt einer Wiederholung whlten seine Eltern eine andere Schule, dort ging DS nun in die 2. Klasse. Der Wechsel schien ihm schwer zu fallen, morgens ging er nicht mehr so frhlich zur Schule. Seine Noten waren hingegen gut, allerdings: 
 
 Arbeitsverhalten: unbefriedigend 
 
 Sozialverhalten: unbefriedigend 
 
 Und in den Aussagen zum Arbeits- und Sozialverhalten mussten seine Eltern dann dies lesen: 
 
 „DS fllt es oft sehr schwer, mit seinen MitschlerInnen angemessen umzugehen und besonnen zu reagieren. Er hat noch nicht begriffen, dass das Einhalten bestimmter Regeln erforderlich ist, um erfolgreich miteinander umzugehen und arbeiten zu knnen. Er hat hufig Schwierigkeiten, sich bei Gemeinschaftsaufgaben mit seinen MitschlerInnen zu verstndigen, ohne dass es zu Konflikten fhrt. Bei Gesprchen kann er sich oft nicht zurckhalten, bis er an der Reihe ist. Vereinbarte Gesprchsregeln kann er selten einhalten. Er nimmt gerne Kontakt zu seinen Lehrerinnen auf, vergisst aber hufiger angemessene Umgangsformen. Er hat groe Schwierigkeiten, sich in die Klassengemeinschaft einzufgen und vereinbarte Regeln einzuhalten. Leider sind seine schriftlichen Arbeiten sehr hufig auerordentlich unordentlich und kaum lesbar. Seine Wochenplanarbeiten und Portfolios sind fast regelmig unvollstndig oder auch gar nicht erledigt. Seine Sprechweise ist noch immer stark auffllig. Seine Schrift ist leider kaum lesbar. Leider fhrt er seine Projekt- und Werkstattarbeiten oft nur sehr unordentlich und oberflchlich aus. Im Sportunterricht zeigt er einen sehr groen Einsatz, kann sich allerdings an keine Regeln halten. Im Musik- und Kunstunterricht beteiligt er sich nur sehr selten und fhrt seine Arbeiten selten zu Ende. DS arbeitet meist aktiv im Religionsunterricht mit und kann ihn mit seinen Beitrgen bereichern.“ 
 
 


 
 Wir machen einen Zeitsprung – ein Jahr spter, das nchste Zeugnis, die nchsten „Aussagen zum Arbeits- und Sozialverhalten“: 
 
 „DS ist in der Regel ohne Anste lernwillig und trgt eifrig zum Unterrichtsgeschehen bei. Er hat jetzt gelernt, auch ber einen lngeren Zeitraum gleichmig an einer Aufgabe zu bleiben, und er lsst sich dabei nicht mehr so oft ablenken. Ein Wechsel der Aufgabenstellung bereitet ihm keine Schwierigkeiten, und es gelingt ihm, den Unterrichtsstoff in neue Zusammenhnge zu bertragen. Seine Wochenplne fhrt er zuverlssig und mit Bedacht aus. Er sorgt dafr, dass seine Arbeitsmaterialien vollzhlig und in Ordnung sind. 
 
 DS kommt mit seinen MitschlerInnen gut zurecht, findet jedoch nur zu wenigen Mitschlern engeren Kontakt. Seinen MitschlerInnen gegenber ist er meistens freundlich und hilfsbereit, und er kann auch mit anderen kooperieren. Er verhlt sich den Lehrerinnen gegenber ungezwungen und vertrauensvoll. Die aufgestellten Regeln akzeptiert er und hlt sie meistens ein. In Konfliktsituationen kann er sich meistens beherrschen, und es gelingt ihm in der Regel, angemessen zu reagieren und Streitigkeiten zu vermeiden. 
 
 DS ist der Sprache Englisch gegenber aufgeschlossen und neugierig. An den Aktivitten im Englischunterricht beteiligt er sich regelmig. Er arbeitet meist aktiv im Religionsunterricht mit und bringt zuverlssig eigene Beitrge ein. Am Musikunterricht zeigt er Interesse und Freude, und es fllt ihm leicht, Melodien zu erfassen und sie sich sicher einzuprgen. Im Kunstunterricht lsst er Ideen und gestalterische Fhigkeiten erkennen, und er geht gerne mit textilem Material um. Er arbeitet mit viel Freude und Einsatz bei allen Themen im Sportunterricht mit und zeigt erfreuliche Leistungen. Er beweist Kraft und Ausdauer.“ 
 
 


 
 Bitte vergleichen Sie nochmals mit der Bewertung des 3. Schuljahrs – ja, es ist der gleiche Schler!!! WAS ist in diesem einen Jahr passiert, dass die Bewertung … so sehr anders ist? Ich gebe einen Tipp: es war „der Zaubertrank“! ? 
 
 Ich berichte Ihnen jetzt von dem, was fr Sie bisher unsichtbar geblieben ist. Und dann schauen Sie sich bitte mit dem Hintergrundwissen NOCHMALS die Bewertungen (eingerckt, fett und in blau gedruckt! ;-) ) an … dann werden Sie sehen, dass der Zaubertrank schon gewirkt hat ? 
 
 



    
        Licht in’s Dunkel – das bisher Unsichtbare wird sichtbar

     Die Hausaufgaben. Sie erinnern sich? Die Lehrerin hatte gesagt: „Bitte achten Sie darauf, dass die Kinder maximal eine halbe Stunde lang an den Hausaufgaben sitzen. Wenn sie dann nicht fertig geworden sind, schreiben sie mir dies bitte als Bemerkung unter die unfertigen Hausaufgaben, damit ich entsprechend reagieren kann.“ Hat die Lehrerin auch nur ein einziges Mal eine Hausaufgabe zu Gesicht bekommen, unter der stand, dass ein Kind nicht fertig geworden wre? NEIN! Sie erinnern sich? Stattdessen gab es „berminuten“, saen die Mtter dabei, halfen mit, versuchten zu motivieren. Die Lehrerin wiederum gab MEHR Hausaufgaben auf … die Schler waren ja alle so gut und schafften die Hausaufgaben alle in 30 Minuten, da konnte man das Pensum erhhen. Und so wurden die Hausaufgaben immer mehr … 
 
 Das negative Sozialverhalten. Ein Schler bekommt eine kleine Schwester. Bei einem anderen Schler hatten sich die Eltern zwei Jahre zuvor getrennt. Ein weiterer Schler lebte schon seit vielen Jahren alleine mit Mutter und Schwester und hatte kaum Kontakt zu seinem Vater. Eine Mutter hatte einen Karrieresprung gemacht und arbeitete deshalb nachmittags lnger, daher war die Oma nachmittags fr die Betreuung da. All das wurde – jeweils im Einzelgesprch! - als „schwierige Familiensituation“ bezeichnet, mit der das negative Sozialverhalten in der Schule begrndet wurde. Es blieb die Antwort auf die (ungestellte) Frage offen, was da blo eine „gute/normale Familiensituation“ sein knnte … 
 
 Das unbefriedigende Arbeits- und Sozialverhalten in der 2. Klasse. Der Schler wurde wochenlang in jeder Pause von Mitschlern verprgelt. Sein „Problem“ war: er war zwar der Grte – aber nicht der lteste. In der ersten Klasse hatte sich eine Art „Rangfolge“ gebildet, die drohte er jetzt durcheinander zu bringen. Sein weiteres Problem: er wollte nicht zurckhauen. Und: es bekam angeblich keine Lehrerin mit. Das grte Problem allerdings: die Klassenlehrerin wurde ebenfalls zur „Tterin“. Ihr normaler Umgangston mit den Kindern war Schreien („Bei einer Klasse mit 30 Kindern, da MUSS ich so laut reden!“). Als unserem Schler einmal eine Verwechslung passierte (das, was im Wochenplan als Hausaufgabe stand, machte er in der Schule), schrie ihn die Lehrerin dermaen an, dass er zu weinen begann – daraufhin beschwerten sich sogar zwei Mitschlerinnen (2. Klasse!) bei der Direktorin ber das unmgliche Verhalten der Lehrerin. 
 
 Das sehr viel bessere Zeugnis in der 3. Klasse. Achtung – Trommelwirbel und Tusch: eine neue Lehrerin! 
 
 DAS war’s! Wobei es nicht „irgendeine“ Lehrerin war, sondern eine Lehrerin mit einer besonderen Eigenart: sie erweckte den Eindruck, als wre sie verliebt in jedes einzelne Kind! Und dadurch blhte jedes Kind auf!! 
 
 Und so erlebte unser Schler zwei wunderbare Schuljahre und konnte aufgrund seiner guten Leistungen auf ein Gymnasium wechseln. 
 
 


 
 



    
        Aus dem Schulalltag: weiterführende Schule

     
 Niemand kann behaupten, dass die Probleme nicht bekannt gewesen wren: in den Medien hufen sich die Berichte ber die Zustnde in unserem Schulsystem. Rasant ansteigende ADHS-Flle, immer mehr Burn-Out-Flle unter Lehrern (und inzwischen schon bei Schlern!), Drittklssler, die auf den Leistungsdruck „es MUSS das Gymnasium sein“ zunehmend mit Krankheiten reagieren, explodierende Nachhilfekosten, eine erschreckend hohe Zahl an „Schulversagern“, die ohne Abschluss die Schule verlassen – aber auch eine ebenso erschreckend hohe Zahl an Abiturienten, die „nicht ausbildungstauglich“ sind. Auch bei den Uni-Absolventen sieht es nicht wirklich rosig aus … die Generation Praktikum lsst gren! Soweit der Blick auf das Gesamtsystem. 
 
 Schauen wir doch mal in den „Mikrokosmos“ der Klasse unseres Schlers DS, der inzwischen auf einem Gymnasium ist. Eine leistungsstarke Klasse, allerdings leider auch … die lauteste Klasse des Jahrgangs (irgendwie scheinen alle immer in der lautesten Klasse ihres Jahrgangs zu sein, oder?
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